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Produktive Provinzstädte in der Lausitz

Die vorliegende Publikation präsentiert Seminarergebnisse von 33 Studierenden des 
Masterstudiengangs Stadt- und Regionalplanung an der BTU Cottbus–Senftenberg 
aus dem Wintersemester 2017/18.

Das Studium ist überwiegend gestaltungsorientiert. Ziel des Mastermoduls „Prozess 
und Steuerung“ ist es, Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens zu vertiefen und 
die Ergebnisse anschaulich aufzubereiten. 

Das Seminar „Produktive Provinzstädte in der Lausitz“ nahm die Entwicklung von 17 
Klein- und Mittelstädten in der Lausitz unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten ver-
gleichend in den Blick. Die Studierenden untersuchten, welche Branchen die Städte 
prägen und in welchem Wechselspiel wirtschaftliche und Bevölkerungsentwicklung 
stehen. Das Seminar war eingebettet in die Winterschule der Nationalen Stadtent-
wicklungspolitik zum Thema „Produktive Provinzstädte“.

Cottbus, Juli 2019
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Kurzfassung

Im Wintersemester 2017/18 untersuchten 33 Masterstudierende des Studiengangs 
Stadt- und Regionalplanung der BTU produktive Provinzstädte in der Lausitz. Das 
Seminar fand im Rahmen des Moduls „Prozess und Steuerung“ am Fachgebiet 
Stadtmanagement statt. Es nahm die Entwicklung von 17 Klein- und Mittelstädten 
in der Lausitz unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten vergleichend in den Blick. Die 
Studierenden untersuchten, welche Branchen die Städte prägen und in welchem 
Wechselspiel wirtschaftliche und Bevölkerungsentwicklung stehen. Zudem wurde 
hinterfragt, inwieweit die jeweiligen Städte als produktiv beschrieben werden kön-
nen.

Schrumpfung als Herausforderung, Kooperationen als Chance, wegfallende För-
derung als Risiko – so lassen sich die wichtigsten Gemeinsamkeiten der Städte 
zusammenfassen. Die Entwicklung und Perspektiven der Städte sind jedoch sehr 
verschieden: Die Braunkohle prägte zwar viele, aber längst nicht alle Städte. Viele 
Städte wurden durch externe politische Entscheidungen massiv in ihrer Entwicklung 
beeinfl usst, die Hälfte hatte ihren Bevölkerungshöhepunkt bereits deutlich vor 1989. 
Provinzstädte können in vielfältiger Weise produktiv sein: durch Wissenschaft, 
durch Industrie aber auch durch das Engagement der lokalen Bevölkerung. 

Im Ergebnis sind 17 Stadtportraits entstanden, die Einblicke in die Entwicklungen 
der einzelnen Städte geben. Ein Teil der Studierenden entschied sich, anstelle der 
üblichen Hausarbeit, Karten zu einem selbstgewählten Thema zu erstellen. Diese 
Mappings sind ebenfalls Teil dieses Hefts. Einige Aspekte wurden zudem gezielt 
für alle Städte zusammengetragen und aufbereitet. Sie sind als Informationen zur 
Lausitz aufgeführt.

Das Seminar bereitete die Winterschule der Nationalen Stadtentwicklungspolitik 
mit vor, die vom 11. bis 16. März 2018 zum Thema „Die Produktive Provinzstadt“ an 
der Fachhochschule Erfurt stattfand. Im Rahmen des Kooperationsprojekts „Fachli-
cher Nachwuchs entwirft Zukunft“ nahmen 11 Hochschulen daran teil. Die BTU wur-
de von drei Studierenden aus dem Kurs vertreten.

Eine Diskussion mit Vertreter*innen der Industrie- und Handelskammer sowie der 
Handwerkskammer in Cottbus und eine Exkursion zum Industriepark Schwarze 
Pumpe rundeten das Seminar ab.
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Grenze der Lausitz
im 18. Jahrhundert

Staatengrenze

Landesgrenze

Städte in den Grenzen der historischen Lausitz mit mehr als 10.000 Einwohner*innen im Jahr 2014. Die 
untersuchten Städte sind rot markiert.
Kartengrundlage: Johann Hübner/Johann Baptist (zw. 1715–24): Karte der Nieder- und Oberlausitz; 
openstreetmaps.
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Thematische Einführung

Provinzstädte
Klein- und Mittelstädte geraten wieder stärker in den Fokus der Politik. Stadtfor-
schung bedeutete jahrzehntelang vor allem Großstadt- und Metropolenforschung. 
Wissenslücken über die Eigenschaften und Herausforderungen kleinerer Städte 
werden nun deutlicher und zunehmend angegangen. Abseits der Metropolen gele-
gene Städte werden als sogenannte Ankerstädte zum Handlungsfeld, um ländliche 
Räume zu stabilisieren. 
Der Begriff Provinzstädte wurde 2017 von der BTU in den Diskurs eingebracht. Er 
war titelgebend für den Hochschultag vor Ort der Nationalen Stadtentwicklungspo-
litik, der 2017 an der BTU in Cottbus stattfand. Provinz ist als Fremdzuschreibung 
oft negativ konnotiert, wird aber von verschiedenen Akteur*innen zunehmend auch 
emanzipatorisch, als selbstbewusste Abgrenzung von Ballungsräumen verwendet.

Produktive Städte
Vor allem große Städte gelten als produktiv. Das klassiche Verständnis schließt 
Industrie, produzierendes Gewerbe und ein hohes Bruttosozialprodukt ein. In den 
letzten Jahren sind verstärkt auch urbane Landwirtschaft, essbare Städte und ähn-
liche Konzepte unter dem Schlagwort produktive Stadt diskutiert worden.  Auch die 
Produktion von Wissen und zivilgesellschaftliches Engagement können eine Stadt 
produktiv machen, wie einige der Stadtportraits in dieser Broschüre zeigen. 

Strukturwandel in der Lausitz
Spätestens seit dem deutschen Entschluss, bis zum Jahr 2038 aus der Braunkohle-
verstromung auszusteigen, steht die Lausitz auch überregional im wirtschaftspoliti-
schen Fokus. Kernthemen sind zukunftsfähige Branchen und der Erhalt bzw. Ersatz 
von Arbeitsplätzen. Als das Seminar stattfand, war die heutige Dynamik der Debatte 
um den Klimawandel und seine gesellschaftlichen Folgen noch nicht abzusehen.
Wie die Arbeiten der Studierenden vielfältig anschaulich belegen, ist die Wirtschafts-
struktur in der Lausitz seit Jahrhunderten in einem steten Wandel begriffen. Vor 
allem die Grenzveränderungen nach dem Zweiten Weltkrieg, zumindest in Teilen der 
Lausitz, und die deutsche Wiedervereinigung können als Strukturbrüche belegt wer-
den. Dazu kommen jedoch viele weitere, teils nur lokal wirkende Ereignisse und Ver-
änderungen, die die Wirtschaftsstruktur und Stadtentwicklung vorrübergehend oder 
dauerhaft verändert haben. Es lohnt sich, dies genauer in den Blick zu nehmen, um 
die Zukunft der Lausitzer Städte erfolgreich gestalten zu können! 

FORST
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EISENHÜTTENSTADT

WEIßWASSER
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ZGORZELEC
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BAUTZEN

LÖBAU
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SENFTENBERG

LAUCHHAMMER

FINSTERWALDE

LÜBBENAU

LÜBBEN

COTTBUS

EBERSBACH-NEUGERSDORF

ZITTAU

KAMENZ

DIE LAUSITZDIE  LAUSITZ

N

Als Lausitz wird eine rund 13.000 m² große Region in Deutschlad und Polen 
bezeichnet, welche insgesamt ca. 1,3 Mio. Einwohner zählt. Auf Deutscher Seite 
erstreckt sich die Lausitz zwischen Brandenburg und Sachsen. Ku

M 1-300.000

POLEN

DRESDEN

TSCHECHIEN

Deutscher Teil der historischen Lausitz und ihrer Umgebung. Dargestellt sind u. a. die Siedlungsfl ächen, 
Landkreisgrenzen, Gewässer, Autobahnen, Bundestraßen und Schienenwege.
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Das Seminar nahm die Entwicklung von 17 Klein- und Mittelstädten in der Lausitz 
unter wirtschaftlichen Gesichtspunkten vergleichend in den Blick. Die Studierenden 
untersuchten, welche Branchen die Städte prägen und in welchem Wechselspiel 
wirtschaftliche und Bevölkerungsentwicklung stehen. Zudem hinterfragten sie, in-
wieweit die jeweiligen Städte als produktiv beschrieben werden können.

Zur Abgrenzung der Lausitz wurden historische Karten aus dem 18. Jahrhundert 
herangezogen, die jedoch nicht als Blaupause taugen: So galt Cottbus aufgrund 
unterschiedlicher Gebietszuordnungen mitunter als Insel in der Niederlausitz; auch 
Senftenberg, dreiseitig von der Lausitz umrahmt, wurde damals nicht dazugezählt.

Ursprünglich war geplant, eine Vollerhebung aller Lausitzer Städte mit aktuell min-
destens 10.000 Einwohner*innen vorzunehmen. Dies war jedoch nicht leistbar: 
Aufgrund der Sprachbarrieren wurden die polnischen Städte Żary (Sorau), Lubań 
(Lauban), Bogatynia (Reichenau) ausgeschlossen. Gubin und Zgorzelec konnten mit 
ihren Schwesterstädten, Guben bzw. Görlitz, zumindest zu einzelnen Aspekten län-
derübergreifend untersucht werden. Bischofswerda als kleinste Stadt blieb bei der 
Aufteilung übrig, Kamenz wurde eingangs bearbeitet, der betreffende Student brach 
den Kurs jedoch vorzeitig ab. 

Die Bearbeitung des Themas erfolgte in mehreren Schritten. Auf ein Brainstorming, 
was eine Stadt produktiv machen kann, folgte eine Kurzvorstellung der untersuch-
ten Städte. Nacheinander wurden die Bevölkerungsentwicklung, historisch prägen-
de Branchen und schließlich heutige wirtschaftliche Kennziffern recherchiert und 
aufbereitet. Die Ergebnisse wurden in frei wählbarer Darstellungsform auf Postern 
präsentiert. In einem Zwischenfazit wurden prägnante Merkmale vergleichend dis-
kutiert und grafisch festgehalten. So entstanden u.a. die Abbildungen auf den Seiten 
16 bis 23 dieser Broschüre.

In der zweiten Semesterhälfte folgten Referate, in denen die untersuchten Städte in 
Gänze portraitiert wurden. Abschließend konnten die Studierenden wahlweise eine 
wissenschaftliche Hausarbeit zu der von ihnen untersuchten Stadt schreiben oder 
Karten zu einem selbstgewählten Thema erstellen. Diese Mappings beziehen sich in 
der Regel auf die gesamte Lausitz. Sie sind auf den Seiten 27 bis 45 dargestellt. Die 
Aufgabenstellung und die einzelnen zu betrachtenden Aspekte wurden im Laufe des 
Semesters gemeinsam mit den Studierenden angepasst und erweitert.

Aufgabenstellung und Vorgehen

MA Seminar, Produktive Provinzstädte, WS 2017/18, Hintergrund und Entstehungsprozess MA Seminar, Produktive Provinzstädte, WS 2017/18, Hintergrund und Entstehungsprozess

Zwischenauswertung des erarbeiteten Materials im Seminar

Gruppenfoto während der Exkursion zum Industriepark Schwarze Pumpe
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Folgende Aspekte wurden von den Studierenden recherchiert und, soweit Daten ver-
fügbar waren, ausgewertet und diskutiert:

Bevölkerungsentwicklung
•	 Entwicklung von 1870 bis 2015, Charakterisierung in Phasen anhand von länge-

ren Trends, Jahr der höchsten und niedrigsten Bevölkerungszahl 
•	 Prognose(n) der weiteren Bevölkerungsentwicklung bis 2040, ggf. auch Varian-

ten
•	 Soziale und Altersstruktur im Jahr 2015 (Anzahl der Einwohner*innen pro Haus-

halt, Anteil von Frauen und Männern, Entwicklung des Anteils der Ausländer*in-
nen von 2010 bis 2015 und Anzahl der Geflüchteten)

Historisch prägende Branchen
•	 Nennung der drei historisch prägendsten Branchen, Faktoren zu deren Ansied-

lung, Anteil der Beschäftigten und der Wirtschaftsleistung,
•	 Lokale Raumprägung (Lage im Stadtgebiet, Ausdehnung) und (über-)regionale 

Reichweite von Waren und/oder Dienstleistungen
•	 Wegfall der Ankerbranchen: Zeitpunkt/-raum, Auswirkungen auf die Bevölke-

rungsentwicklung 

Heutige wirtschaftliche Kennziffern
•	 Anzahl sozialversicherungspflichtiger Jobs je Einwohner*in,
•	 Pendler*innenzahlen
•	 Drei bis fünf wichtige Branchen mit Nennung bedeutender Unternehmen
•	 Auflistung von Weltmarktführern, regionalen Manufakturen, hidden Champions
•	 Kaufkraft
•	 Wertschöpfungsketten (regional vs. überregional/international)

Leitfragen für die Referate und Hausarbeiten
•	 Inwieweit ist die untersuchte Stadt eine produktive Stadt?
•	 Welche Ansätze und Strategien bestehen, um lokale Potenziale zu stärken und 

Innovationen zu fördern? 
•	 Optional: Wie und in welchem Maße nehmen verschiedene Akteur*innen Ein-

fluss auf die Stadtentwicklung?

Methodische Herausforderungen und Ausblick
Eine vergleichende Untersuchung der Stadtentwicklung in den Lausitzer Städten ist 
aufwändig und nach strengen wissenschaftlichen Kriterien kaum möglich. Die wech-
selnden Gebietszuordnungen bedingen, dass statistische Daten nicht kontinuier-
lich zur Verfügung stehen. Heutzutage werden viele Daten zudem nur auf Landkrei-
sebene erhoben, wodurch die Entwicklung einzelner Kommunen nur eingeschränkt 
nachvollzogen werden kann. Die Diskussion machte deutlich, dass auch einschlägi-
ge Verbände wie Industrie- und Handels- sowie Handwerkskammern kaum länder-
übergreifend Daten erheben und auswerten. Heimatvereine und Stadtarchive haben 
zwar vielfältiges Material gesammelt, dies jedoch nach unterschiedlichen Maßstä-
ben. Angaben sind somit schwer vergleichbar und nicht überprüfbar. Die Zugänglich-
keit zu vielen einschlägigen Quellen ist zudem ausschließlich lokal möglich.

Die in dieser Broschüre zusammengetragenen Ergebnisse können daher leider kei-
nen vollumfänglichen Anspruch auf wissenschaftliche Genauigkeit erheben. Den-
noch lohnt sich die Lektüre: Das offen fragende Vorgehen ermöglicht mitunter ver-
blüffende Erkenntnisse. In diesem Sinne soll dieses Heft den Blick auf manchen 
bislang unterbelichteten Aspekt lenken, Anregungen zu Debatten geben und weitere 
Fragen aufwerfen.

Aufgabenstellung und Vorgehen

Wortwolke zum Thema „Was braucht eine Provinzstadt?“ (bunt) und „Wer macht eine Provinzstadt 
produktiv?“ (grau) - Brainstorming zum Beginn des Seminars.

Arbeitsplätze
ein Zentrumstarke Vision

Alleinstellungsmerkmale

infrastrukturelle Anbindung

ökonomische Stabilität

regionale Wirtschaft

Engagement der Bürger*innen

Engagement der Verwaltung

Identität

Selbstbewusstsein

kreative Ideen

Netzwerke

Entwicklungspotential

finanzielle Förderung

Kooperation

Lebensqualität

Impulse von außen

Wissensaustausch

ausgeglichener Haushalt

Raumpioniere

Vereine

Zivilgesellschaft

Investor*innen

Migrant*innen

Unternehmen

Verbände

Bürger*inneninitiative

Forschungs- und Bildungseinrichtungen

Kommune

MA Seminar, Produktive Provinzstädte, WS 2017/18, Hintergrund und Entstehungsprozess MA Seminar, Produktive Provinzstädte, WS 2017/18, Hintergrund und Entstehungsprozess
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Seminarergebnisse
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Bevölkerungsentwicklung
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Bevölkerungsentwicklung der Lausitzer Städte von 1939 bis 2018. Die DDR-Zeit ist jeweils rot hinterlegt. 
Bei Guben und Görlitz sind nach 1945 nur die deutschen Stadtteile dargestellt.
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Arbeitsorte

Primärer Sektor

Sekundärer Sektor

Tertiärer Sektor2000

1000

400
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Beschäftigte

Der Konzern ArcelorMittal, Eigentümer 

und Betreiber des Stahlwerks in Eisen-

hüttenstadt, zahlt keine Gewerbesteuern: 

Der Konzernsitz ist in Luxemburg. 
 

Seit 1964 ging die Bevölkerungszahl 

Lauchhammers zurück, da der großen 

Anzahl von Arbeitsplätzen nicht ausrei-

chend Wohnraum gegenüberstand.

Vor dem Zweiten Weltkrieg war Guben 

europäisches Zentrum der Hutproduktion.

In sechs der untersuchten 17 Städte sind 

Kliniken heute die größten Arbeitgeber.
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Zittau
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Sachsen

Sachsen

Brandenburg

Oberzentrum

Mittelzentrum
Stadt ohne   

zentralörtliche Funktion

... in Funktionsteilung

polnische Stadt

Die Angaben wurden von den genannten Studierenden für die Städte einzeln recherchiert und anschlie-
ßend zusammengetragen. Bei Guben und Görlitz sind nur die deutschen Stadtteile berücksichtigt.

Arbeitsstätten mit den meisten Beschäftigten je Ort

Bautzen hat das höchste positive Pend-

ler*innensaldo der Region, obwohl es nur 

die drittmeisten Einwohner*innen hat.
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Viele bedeutende Arbeitsstätten 

liegen außerhalb der großen Städte, 

etwa in Boxberg, Schwarzheide, 

Schwarze Pumpe.
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Arbeitsorte

Pendler*innen-
saldo

Positive Salden Negative Salden

Bautzen

Cottbus

Görlitz

Senftenberg

Eisenhüttenstadt

Zittau

Kamenz

Löbau

Lübben

Bischofswerda

Lübbenau

Finsterwalde

12.375

9.064

4.431

3.419

2.952

2.665

1.774

1.681

902

541

415

250

978

948

869

800

499

415

Forst

Lauchhammer

Hoyerswerda

Weißwasser

Ebersbach-  

Neugersdorf

Guben

Cottbus
Forst

Guben

Eisenhüttenstadt

Bischofswerda

Löbau

Ebersbach-Neugersdorf

BogatyniaZittau

Görlitz

Luban

Zary

Weißwasser

Hoyerswerda

Kamenz

Lauchhammer

Finsterwalde

Senftenberg

Spremberg

Lübbenau

Lübben

OberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitzOberlausitz

NiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitzNiederlausitz

Bautzen

+ 6.922
-   2.970

+ 3.766
-   2.864+ 3.861

-   3.471

+ 3.250
-   3.000

+ 2319
-   3297

+ 2.332
-   2.747

+ 2.468
-   3.416

+ 7.753
-   4.334

+ 4371
-   4011

+ 21.295
-   12.231

+ 18.473
-      6.093

+ 5.106
-   5.975

+ 2.600
-   3.400

+ 5.065
-   3.384

+ 5.087
-   3.313

+ 3.126
-   2.585

+ 6.270
-   3.705

+ 2.323
-   2.822

+ 10.021
-      5.590

12
.3

75

36
0

25
0

9.
06

4

90
2

86
9

80
0

49
9

54
1

16
81

17
74

26
65

94
8

97
8

41
5

41
5

29
52

3.
41

9

4.
43

1

10
.0

00

10
.0

00 Polen

Polen

Sachsen

Sachsen

Brandenburg

Oberzentrum
Mittelzentrum
Stadt ohne   

zentralörtliche Funktion

... in Funktionsteilung

polnische Stadt

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (Juni 2015): Gemeindedaten der sozialversicherungspfl ichtig 
Beschäftigten nach Wohn- und Arbeitsort
Bei Guben und Görlitz sind nur die deutschen Stadtteile berücksichtigt.

Tschechien Tschechien

Pendler*innensalden der sozialversicherungspfl ichtig Beschäftigten je Ort
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Zukunftschancen

BZ =     Bautzen

CB         =     Cottbus

EB-NG =     Ebersbach-Neugersdorf

EHS  =     Eisenhüttenstadt

FIWA =     Finsterwalde

FOR =     Forst

GR-ZG  =     Görlitz/Zgorzelec

GUB  =     Guben/Gubin

HW =     Hoyerswerda

Am Ende des Seminars erfolgte eine vergleichende Diskussion zu den untersuchten 
Städten. Die Studierenden sahen keine wesentlichen Unterschiede zwischen histo-
risch gewachsenen und sozialistischen Planstädten bzgl. der jeweiligen Zukunfts- 
chancen. Vor allem in den Grenzstädten wurden nur geringe Zukunftschancen er-
kannt.
Die Akteursgruppen mit dem größten lokalen Gestaltungspotenzial variieren. Deut-
lich wird, dass es kein Patentrezept geben kann, sondern die unterschiedlichen Ge-
gebenheiten in den Städten adressiert werden müssen. Exogene Potentiale wurden 
lediglich in der Wirtschaft gesehen, vereinzelt gemeinsam mit der Zivilgesellschaft.

ausgezeichnet

exogen
endogen

desolat

sozialistische
Planstadt

HW

EHS

BZ

FIWA
CB

LN

LH

SFB

SPB

GUB

LÖB
WW

FOR

GR-ZG

ZI

EB-NG

LNau

historisch
gewachsen

LH  =      Lauchhammer

LÖB  =      Löbau

LN  =      Lübben

LNau  =      Lübbenau

SFB  =      Senftenberg

SPB  =      Spremberg

WW =      Weißwasser

ZI =      Zittau

Stadtbildprägung und Zukunftschancen Akteursgruppe mit dem größten lokalen Gestaltungspotenzial
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Zukunftschancen

Stadtbild-
prägung
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Im Ergebnis des Seminars lassen sich folgende übergreifenden Erkenntnisse und 
Botschaften zur Entwicklung der Lausitz und ihrer Städte formulieren:

Die Entwicklung der Lausitz ist seit jeher mit Zuwanderung verknüpft.
Weber aus Flandern begründeten einst die Textilindustrie in Cottbus, Hugenotten 
gaben Jahrhunderte später wertvolle neue Impulse. Nach Lübbenau wurden hollän-
dische Weber angeworben. Während die erhoffte Verbesserung der dortigen Textil-
produktion ausblieb, beförderten die Zugewanderten den bis heute prägenden Gur-
kenanbau. Die Glashütten in Weißwasser zogen Fachkräfte aus Böhmen, Schlesien 
und dem Rheinland an. In der DDR-Zeit verzeichneten die Lausitzer Städte einen 
starken Zuzug aus anderen Landesteilen: Während die Gesamtbevölkerung in der 
DDR zwischen 1949 und 1989 um gut 13 % sank, wuchs die Bevölkerung der 17 un-
tersuchten Städte im gleichen Zeitraum durchschnittlich um mehr als 50 %.

Die Grenzziehung nach dem 2. Weltkrieg beeinträchtigt einige Städte bis heute.
Die heutigen Grenzstädte Guben, Forst, Görlitz und Zittau wurden von den geopoli-
tischen Veränderungen 1945 besonders hart getroffen. Jahrhunderte alte Handels-
wege waren plötzlich abgeschnitten, das Hinterland ging verloren und große Teile 
der Bevölkerung tauschten sich aus. Von den genannten Städten verzeichnete einzig 
Guben einen Bevölkerungsanstieg, was u.a. darin begründet liegt, dass – anders als 
in Forst und Görlitz – das historische Zentrum nun auf der polnischen Seite lag und 
sich aus der immer noch deutschen Industrievorstadt praktisch eine neue Stadt ent-
wickelte, die durch Industrieansiedlungen gefördert wurde. Görlitz, Forst und Zittau 
hingegen schrumpfen durchgehend seit Ende des Zweiten Weltkriegs bis heute.
  
In der DDR-Zeit entwickelten sich die Städte der Lausitz sehr unterschiedlich.
Ähnlich den genannten Städten verlieren auch die 2011 fusionierten Städte Ebersbach 
und Neugersdorf seit 1945 Einwohner*innen. In der DDR-Bezirkshauptstadt Cottbus, 
in Hoyerswerda, Lübbenau und Weißwasser vervielfachte sich die Bevölkerung hin-
gegen, in den letztgenannten drei Städten allein innerhalb von 20 Jahren um die Fak-
toren acht, vier und zwei. Bautzen und Lübben wuchsen in der DDR-Zeit nur mäßig; 
nach 1990 schrumpften sie entsprechend moderat. Einen Sonderfall stellt die Stadt 
Lauchhammer dar: Sie erreichte ihren Bevölkerungshöhepunkt nach kurzem mas-
siven Wachstum bereits Ende der 1950er Jahre. Für die Arbeitskräfte gab es nicht 
genügend Wohnungen, viele zogen in das damals stark wachsende Hoyerswerda.

Zentrale Erkenntnisse

Die Braunkohle prägte viele, aber längst nicht alle Städte der Lausitz.
Cottbus wurde zur Hauptstadt des Energiebezirks der DDR, was die Identität der 
Stadt bis heute prägt. Auch Hoyerswerda, Lauchhammer, Lübbenau und Weißwas-
ser hätten sich ohne Braunkohleabbau deutlich anders entwickelt. Forst, Görlitz und 
Zittau hatten bzw. haben große Tagebaue vor ihren Toren, die jedoch weit geringe-
re Auswirkungen auf die Stadtentwicklung hatten. Ebersbach-Neugersdorf, Löbau 
und Lübben waren vom Abbau der Kohle nicht betroffen, Eisenhüttenstadt und Fins-
terwalde nur vor längerer Zeit. Guben hatte ebenfalls kaum Berührung. Dies wird 
sich voraussichtlich ändern, da auf polnischer Seite neue Tagebaue geplant sind. 
Die gegenläufige Entwicklung im deutschen und polnischen Teil der Lausitz wird in 
den aktuellen Debatten um den Kohleausstieg auffallend wenig thematisiert. 

Die Lausitzer Kohle ist wiederholt Spielball überregionaler Ereignisse.
In der aktuellen Debatte um den deutschen Ausstieg aus der Braunkohleerzeugung 
und  Verstromung wird vielfach auf die Erfahrungen mit der deutschen Wiederverei-
nigung verwiesen. Damals sind viele Arbeitsplätze in der Region verloren gegangen, 
die Entwicklung einiger Lausitzer Städte bekam einen erheblichen Dämpfer. Dem 
gegenüber steht die Anfangs- und Aufbauzeit der DDR: Nach dem Zweiten Weltkrieg 
war diese von den Steinkohleregionen im Ruhrgebiet und in Schlesien abgeschnit-
ten. Die Braunkohlevorkommen der Lausitz stellten daher eine wichtige Ressource 
dar, um die neue Volkswirtschaft aufzubauen. Für viele, wenn auch nicht alle Städte 
der Lausitz stellte die DDR-Zeit in Folge eine Blütephase der Stadtentwicklung dar. 
Aktuellen Verlustängsten und Schrumpfungsprozessen der letzten Jahre steht so-
mit eine frühere Epoche gegenüber, in der viele Lausitzer Städte privilegiert waren.

Die Lausitz gibt es nicht.
Eine klare Abgrenzung der Region ist nicht möglich. Die territorialen Gegebenhei-
ten veränderten sich wiederholt. Vergleichsweise konstant ist die Unterscheidung in 
Ober- und Niederlausitz, was jeweils Teile des heutigen Polens mit einschließt. Dem-
nach gibt es heute mindestens vier Lausitzen. Weite Teile der Oberlausitz gehörten 
lange zu Böhmen, Teile der Niederlausitz zu Preußen. Das heutige, an Wirtschafts- 
und Planungsregionen orientierte Verständnis der Lausitz, das bis an die Berliner 
und Dresdener Außenbezirke heranreicht, lässt sich historisch nicht begründen. Die 
über Jahrhunderte entstandenen teilregionalen Identitäten sollten ernst genommen 
werden. In ihnen steckt viel Potenzial, auch für die aktuelle Diskussion. 
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UNTERNEHMEN UND GEWERBEPARKS IN DER LAUSITZ

INDUSTRIEPARK 
 SCHWARZE PUMPE

Unternehmen: über 80

Beschäftigte: 4.500

Auswahl:
ASG Spremberg GmbH
Hamburger Rieger GmbH
ACTEMIUM BEA GmbH
Lausitz Energie Bergbau AG
Lausitz Energie Kraftwerke AG
GMB GmbH
TSS GmbH
LAG GmbH
Xervon GmbH
Linde AG

Brandenburg

BrandenburgSachsen-Anhalt

Sachsen-Anhalt
Sachsen-Anhalt

Berlin
Brandenburg

Berlin
Brandenburg

CHEMIESTANDORT
 SCHWARZHEIDE

Unternehmen: über 40

Beschäftigte: 3.500

Auswahl:
Air Liquide GmbH
BASF Schwarzheide GmbH
FEURER FEBRA GmbH
IQ Tec Germany GmbH
PETOPUR GmbH
puralis GmbH

INDUSTRIE- & GEWERBEGEBIET
 BOXBERG

Unternehmen: über 403

Beschäftigte: k.A.

Auswahl:
Lausitz Energie Bergbau AG, 
Lausitz Energie Kraftwerke AG
EAO Technoservice Sachsen GmbH
EWEX Engineering GmbH & Co.KG

INDUSTRIE-& TECHNOLOGIE
 PARK COTTBUS

Unternehmen: über k.A.

Beschäftigte: k.A.

Auswahl:
PX Kabel GmbH
LOGE Deutschland GmbH
blue climate sensors GmbH
ecc GmbH
Euro-K GmbH
BKO nature power GmbH

1

21

2

4

4

3

5

INDUSTRIEGEBIET
 GUBEN

Unternehmen: über 35

Beschäftigte:1.600

Auswahl:
Trevira Guben GmbH
ATT Polymers GmbH
Mega�ex Schaumsto�e GmbH

5

Besch.: 3.000

Besch.: 8.000

Besch.: 2.100

Besch.: 1.300

Besch.: 600

Besch.: 900

Besch.: 700
3

Besch.: 450

Besch.: 500

Besch.: 2.000

Besch.: 600

BTU -Cottbus-Senftenberg     |    Fakultät VI      |    Stadtmanagement     |   WS 2017/ 18     |   314 79 82

Kartengrundlage: Openstreetmap
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Kooperationen

Branchenentwicklung in der Lausitz

Bearbeitung:  Sorena Sadri ,  Maria Rüger,  Barbara Warzecha,  Nicola Schmitz
SP M2 Prozess und Steuerung

Branchenviel fa lt  in der Lausitz heute

Lausitz 2.0
Lausitz 4.0
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Region Spreewald

Biosphärenreservat
Spreewald..............             Lübben

Industrie- und 
Gewerbeverteilung

heute

Oberzentrum (in Funktionstei-

Mittezentrum

Stadt ohn zentralörtlihe Funktion

Polnische Stadt

Oberzentrum (in Funktionstei-

Mittezentrum

Stadt ohn zentralörtlihe Funktion

Polnische Stadt

Urbane Struktur

Oberzentrum, teils in Funktionsteilung 

Mittelzentrum

Stadt ohne zentralörtliche Funktion

Polnische Stadt

Wirtschaftlich bedeutende Orte in der Lausitz liegen oft abseits der Kernstädte.Zwischen den Städten bestehen vielfältige Beziehungen, auch international. 
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Die Lausitz um 1960 bis 1970
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Braunkohle

Die Lausitz um 2000 bis heute

aktiver Braunkohletagebau

geplanter Braunkohletagebau

gefl uteter Braunkohletagebau

rekultivierter Braunkohletagebau

heutiges 
Kraftwerk

ehemaliges 
Kraftwerk

sozialistischer 
Wohnungsbau

MA Seminar, Produktive Provinzstädte, WS 2017/18, Mapping
Julian Beutling | Maja Kerber
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Zeitstrahl Abbau- und Verarbeitungszeiträume der 

untersuchten (Provinz?)Städte der Lausitz
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Gewerbegebiete Bautzens

B96

A4

5

6 8

11

10

B96
B6

2

4

66
9

B96

A4

Die wirtschaftliche Reichweite Bautzens anhand

exemplarischer Gewerbegebiete und deren ansässigen Unternehmen

Industrie- und
Gewerbegebiet

Bautzen-Salzenforst
420.000m² Fläche

KOMMUNIKATIONS-
TECHNIK

6 Gewerbepark
Wilthener Straße

65.500m² Fläche

Gewerbegebiet
Bautzen-Ost
309.000m² Fläche

12
1

Industriegebiet
Bautzen-Nord

(Neuteichnitzer Straße)
222.000m² Fläche

Gewerbe-
flächen Süd
553.000m² Fläche

3

3

7

7

12

LOGISTIK

INDUSTRIEDIENSTE

PRODUKTION

DIENSTLEISTUNGEN

TECHNOLOGIE /
ONLINE-DIENSTE

KFZ-STANDORT/
FAHRZEUGBAU

MASCHIENENBAU

KFZ-STANDORT

GROßHANDEL

INDUSTRIEDIENSTE

MASCHIENENBAU

KUNSTSTOFFVERARBEITUNG

BAUMONTAGE-
INDUSTRIE

Ionisos GmbH

besitzt Filialien

auf 4 Kontinenten

Referenzen/

Leistungen erfolgen

auch Gewerbe-

gebiets-intern

HANSA-FLEX AG ist Europas 

führender Systemanbieter in 

der Fluidtechnik & Wert-

schöpfungpartner für rund 

200,000 Unternehmen weltweit 

Bspw:

200,000 Unternehmen

Adolf Würth GmbH ist 

Weltmarktführer im 

Handel mit 

Befestigungsmaterial

Hauptsitz: Handelshof 

Bautzen GmbH mit

4 Filialien in Sachsen

Gewerbegebiet Kleinwelka
165.000 m² 

Gewerbeflächen West
174.000 m²

Gewerbepark Humboldtstraße
62.500 m²

Gewerbepark Neusalzaer Straße
27.200 m²

Gewerbeflächen Zeppelinstraße
178.000 m²

Gewerbezentrum Bautzen
5.300 m²

Gewerbefläche Löbauer-/ Fichtestraße
27.800 m²

5

8

11

10

2

4

9

Referenzen:

ostblox GmbH & 

azobit GmbH sind nur in 

Bautzen ansässig 

ansässige Brand Marks:

Bombardier

AFT-Förder-

anlagen GmbH

Orgelbau Eule

SP M2 Stadtmanagement 

Seminar WS 17/18

Bearbeiten von 

Raiko Landmann,

Mailin  Reinicke

N

Bautzener

Altstadt
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Wissenschaft

BETRIEB

UNI

Duales Studiumsangebot

Abschlussgarten 
setzt ein Zeichen für die 
Nachwelt - plant for planet 
2016

Lionsclub 
gemeinnützige 
Organisatio/ Spenden

A

Cottbus Görlitz

Senftenberg Zittau

Erkundungspfad entlang 
des Naturschutzgebiets 
verschiedene Touren für 
Experten und Anfänger 
seit 2016

BücherboXx Europa 
Teilen statt kaufen -  
entstanden im Seminar 
für soziale Arbeit, 
1. September 2007

wöchentliche Treffen im 
Kulturcafé - Bindeglied 
zwischen Einheimischen 

und Studenten

Zittau-GörlitzCottbus-Senftenberg

STUDENTENBAR 
DIREKT AN DER UNI

STUDENTENBAR 
DIREKT AN DER UNI

Davon sind 

Aktuell sind wir

insgesamt 3017

Studierende an der 

Hochschule Zittau/Görlitz.

1397
1620

Männer Frauen

Aktuell sind wir

insgesamt  7730

Studierende an der  BTU

Cottbus-Senftenberg.

3126
4604

Davon sind 

Männer Frauen Ring-
vorlesung 
Ost-West-
Kolleg

Kinderakademie 
- Eltern nicht erlaubt - 

für polnische Kinder 
wird die VL zeitgleich 
übersetzt
Seniorenkolleg

Gasthörer

beliebt bei jungen      un
d 

al
te

n 
M

en
sc

he
n 

  
 

    F o r e n s i c  S c i e n c e s  -  D
er Ta t  a u f  d e r  S p u r

Kindertagesstätte „Anne Frank“ des 
Studentenwerkes Frankfurt (Oder) 
Betreuung von 125 Kindern

Babysitter-Service der Johanniter

Wunschgroßelterndienst

Eltern-Kind-Zimmer

Gasthörer
lauschen 
lieber im 

Sommer als 
im Winter 

Vorlesungen

WS17 14 &
SS17 32 Hörer

Offene 
Ring-

vorlesungen

„Knirpshausen e.V.“ 
(Zittau) Betreuung 
von bis zu 90 Kinder

•	Bauingenieurwesen

•	BWL

•	 Elektrotechnik

•	 Informatik

•	Maschinenbau

•	Wirtschaftsingenieur

•	 Automatisierung	und	Mechatronik

•	 Elektrische	Energiesysteme

•	 Elektrische	Energietechnik

•	 Energietechnik

•	Maschinenbau

•	 Angewandte	Naturwissenschaften

•	 Soziale	Gerontologie	

•	Unternehmensführung

Tag der offenen Tür

€

Referat	Technologie
und	Innovation		
als	Ansprechpartner	für		
Unternehmen	&	Wissenschaft

ve
ra
ns
ta
lte
t

Anfra
ge

Kooperation

nimmt
teil

nimmt

teil

BTU	TRANSFERTAG																			
	 	 seit	2016

Leibniz-Institut,	Frankfurt	(Oder)
	Helmholtz-Zentrum,	Berlin
			Fraunhofer-Institut,	Dresden
						Leibniz-Institut,	Erkner
								Helmholtz-Zentrum,	Geesthacht

Einblick in  
aktuelle Forschung

innovativer Austausch

Wissenstransfer

Fa
k 
1

Fa
k 

2

Fak 
3

Fak 4

Fak 5
Fak 6

Wirtschaft

Ehrenamtlicher	Verein	
Bereicherung	für	Kultur-	&		
Kneipenangebot

Studentenkneipe,		
Literaturfrühstücke,		
Partys,	Workshops,		
Theater-,	Filmabende

Feste
Sendeplätze	im	
	Regional-	
		fernsehen

Stimme	&	
Ausbildungs-
fernsehen	der	
								BTU

seit
Sommer	
2014 BTU-

Biker	e.V.

Hier	kommen		
Studierende	&		
Lehrpersonal
zusammen

Eigentümer		
der	Bar	ist		
Dozent	an		
	der	BTU.

Gemein-
schaft

Erholung	&	
Nachhal-
tigkeit

Kinder-
akademie Campus 

Open Air

Tag der offenen Tür

Veranstaltungen
der	Hochschule

Zittauer 
Energie-
seminar BTU Cottbus-Senftenberg

Hochschule Mittweida
HTW Dresden 
UJEP – Univerzita Jan
Evangeliste Purkyne  
(Tschechische Republik)
NWU – North-West University, 
Potchefstroom Südafrika
Steinbeis-Hochschule-Berlin 
GmbH 
TU Bergakademie Freiberg

Kooperationen

Hoch-
schulen

Wirtschaft

Kooperationen

studentische 
Projekte

das sind:
das sind:

Allgemeine 
Infos

Allgemeine 
Infos 

Zittau Görlitz

Cottbus Senftenberg

  

Regionaler Kontext
Lausitzer Hochschulstandorte (rot) und 
ihre Lage in der Stadt
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Wissenschaft

Überregionaler Kontext
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Zielona Gora

Senftenberg

Universitätsstandorte Cottbus-Senftenberg

Universitätsstandorte Görlitz/Zittau

Aktuelle Kooperationen

Grenze Sachsen

Grenze Polen

Grenze Tschechien

Oberlausitz

Niederlausitz

Legende:

Grenze Berlin

o.M.

Hallo!
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Austausch zwischen   
akademischen Einrichtungen, 
Wirtschaft und Gesellschaft

verbessertes  
Wissensmanagement

regionale Bedarfe 
aufnehmen...

...um sie zu lösen

Asien Naher Osten Afrika Osteuropa Südamerika Mittel- und Südeuropa

Anteil der ausländischen Studierenden 
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38% 26%
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Studenten mit deutscher
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Orte der Olympischen Spiele und Anzahl der dort von Lausitzer Athlet*innen gewonnenen 
Medaillen

Geburtsorte von Lausitzer Olympischen Medaillengewinner*innen.
Die Größe der Kreise gibt die Bevölkerungszahl an, nicht die Anzahl der Medaillen. Deutlich wird jedoch, 
dass die Herkunft der Athlet*innen über die ganze Lausitz verteilt ist.
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Images der Lausitz

Kulturell ist die Region durch eine vielfältige Historie geprägt, u. a. durch das Sorben- und Wendentum, 
eine starke Industriekultur und die Nähe zu Polen sowie Tschechien.
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Kulturell ist die Region etwa durch das Sorben- und Wendentum sowie 
die starke Industriekultur, die Nähe zu Polen und Tschechien und eine 
vielfältige Historie geprägt. 
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Kulturell ist die Region etwa durch das Sorben- und Wendentum sowie 
die starke Industriekultur, die Nähe zu Polen und Tschechien und eine 
vielfältige Historie geprägt. 
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Auch Erholung und Freizeit kommen in Spreewald, Landschaftsparks und bei vielfältigen Veranstaltun-
gen in der Lausitz keinesfalls zu kurz.

MA Seminar, Produktive Provinzstädte, WS 2017/18, Mapping
Justus Gärtner | Leana Hahn | Maximilian Tobisch

43

GRÖßTER 
DINOSAURIERPARK 
DEUTSCHLANDS

KRABAT DORF

LAUSITZRING

SPREEQUELLEN

SNOWTROPOLIS

SCHMETTERLINGSHAUS

TROPICAL ISLANDS

KULTURINSEL 
EINSIEDEL

FROSCH 
RADWEG

KRABAT
RADWEG

GURKEN
RADWEG

VOLKLORE
FESTIVAL

ROCK FESTIVAL

ART LAKE
 FESTIVAL

LAUSITZHALLE

RADMARATHON

RUND UM DEN 
BERGHEIDER SEE

BLÜTENLAUF

LAUSITZER SEENLAND 100

LAUSITZ RALLEY

ART LAKE

VOLKLOREVOLKLORE
BLÜTENLAUF

RUND UM DEN 

LAUSITZHALLE

OBSTGARTEN 
DER LAUSITZ

APFELKÖNIGIN

WENZELS-
MARKT
WENZELS

WASSERTOURISMUS

BERGBAU
TOUR

PARK
RADWEG

ODER-NEIßE 
RADWEG

FILM
FESTSPIELE

GURKEN
RADWEGRADWEGRADWEG

SPORT UND FREIZEIT IN DER LAUSITZ

FREIZEIT UND SPORT IN DER  LAUSITZ

N

Auch Erholung und Freizeit kommen in Spreewald, Landschaftsparks und 
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Die Verknüpfungen der Region mit dem Unland, darunter auch zu Polen, aber 
ebenso innerhalb der eigenen Grenzen, stellen besonders heute ein wichtiges 
Standbein für die Lausitz dar und bedürfen ständigem Ausbau.
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Die Verknüpfungen der Region mit dem Unland, darunter auch zu Polen, aber 
ebenso innerhalb der eigenen Grenzen, stellen besonders heute ein wichtiges 
Standbein für die Lausitz dar und bedürfen ständigem Ausbau.
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VIA GUSTICA

Die Verknüpfungen der Lausitz mit ihrem Umland stellen auch heute ein wichtiges Standbein für die Regi-
on dar und bedürfen eines weiteren Ausbaus. Dazu zählen Verbindungen nach Polen, aber ebenso dieje-
nigen innerhalb der eigenen Grenzen. 
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Das Image einer Stadt sollte diese im besten Fall in ihrer Eigenlogik und mit klarer Haltung repräsentie-
ren. Doch funktioniert das auch in der Zusammenschau der Lausitzer Städte?

IMAGES DER LAUSITZ

N

„MIT ENERGIE IN DIE ZUKUNFT“

„EUROPASTADT 
GÖRLITZ-ZGORZELEC“

„VIELE TÜRME, GUTE AUSSICHT“

„PENSIONOPOLIS“

„WEIßWASSER - GLASKLAR“

„DIE ROSENSTADT“

„MITTEN IM SPREEWALD“

„TOP OF SPREEWALD“

„VIELE EISEN IM FEUER “

„PERLE DER LAUSITZ“

„WIR LIEBEN IDEEN“

„DIE SPREEQUELLSTADT“

„MIT VOLLDAMPF NACH LÖBAU!“

„DIE REICHE“

„GUB(E)/(I)N –
GUT ZUM LEBEN “

„INVESTIEREN. STUDIEREN. FLANIEREN.“
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L E S S I N G

Das Image einer Stadt sollte diese im besten Falle in Eigenlogik und mit 
klarer Haltung repräsentieren. Doch ist das in der Lausitz der Fall?

„MITTEN IM SPREEWALD“

Marketingslogans
der Städte

Kooperationen

Images der Lausitz
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Städte der Lausitz
Studentische Arbeiten
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Die Stadt Bautzen liegt im Bundesland Sachsen, rund 60 km nordöstlich entfernt von 
der sächsischen Landeshauptstadt Dresden. Im Jahr 1002 wurde sie als Budusin 
erstmals erwähnt. 1868 erfolgte die Umbenennung in den noch heute währenden 
Namen Bautzen. Die Stadt besitzt eine historische Altstadt, was Bautzen auch als 
Touristenziel attraktiv macht. Wirtschaftlich ist die Stadt neben einer großen Anzahl 
an Arbeitsplätzen im öffentlichen Bereich, auch international und national agierend 
aufgestellt. International ist vor allem Bombardier bekannt, während der Bautzener 
Senf eine große nationale Bekanntheit genießt.
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Cottbus hat als Zentrum der Niederlausitz eine lange Geschichte in der Textilprodukti-
on. Ihren bedeutendsten Entwicklungsschub erhielt die Stadt erst in der DDR-Zeit, als 
sie als einzige Lausitzer Stadt Bezirkshauptstadt wurde. In der Folge löste sie Görlitz 
als größte Stadt der Region ab und ist, mit kurzer Unterbrechung, seit 1976 einzige 
Großstadt der Region. Energie ist bis heute identitätsprägend, als Wirtschaftszweig 
und in Form des gleichnamigen Fußballvereins. Seit 1990 entwickelt sich Cottbus 
zunehmend zum Dienstleistungszentrum. Klinikum und Universität sind zwei der 
größten Arbeitgeber. Die Wirtschaft ist im Übrigen eher kleinteilig geprägt. Entgegen 
früherer Prognosen ist die Bevölkerungszahl seit über zehn Jahren stabil. 

Mit Energie in die Zukunft

Bevölkerungsentwicklung Bevölkerungsprognosen und die tatsächliche 
Entwicklung

Beschäftigte im Bergbau und im verarbeitenden 
Gewerbe

Entwicklung des natürlichen und 
Wanderungssaldos

Cottbus 

100.416 15,83 Größte Stadt der Region, bald 
am größten künstlichen See 

Deutschlands gelegen

Textilindustrie
Öffentliche Verwaltung

Energiewirtschaft
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Verortung Fusion 
Eberbach-Neugersdorf

Stadtstruktur

Ebersbach

Neugersdorf
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Die sächsische Kleinstadt Ebersbach-Neugersdorf befi ndet sich im Lausitzer Berg-
land in der südlichen Oberlausitz, direkt an der tschechischen Grenze. Das 20,42 
Quadratkilometer große Gemeindegebiet entstand im Januar 2011 aus der Fusion 
der benachbarten Städte Ebersbach/Sa. und Neugersdorf und ist die fünftgrößte 
Stadt im Landkreis Görlitz. Wirtschaftlich geprägt ist die Stadt durch drei größere 
Gewerbegebiete. Touristische Besonderheiten sind zwei der drei Spreequellen vor 
Ort, die der Sadt auch den Beinamen Spreequellstadt einbrachten. Mit 718 Umgebin-
dehäuser kann Ebersbach-Neugersdorf zudem den höchsten Bestand dieser einma-
ligen, regionalen Volksarchitektur vorweisen.

Die Spreequellstadt

Beschäftigte nach 
Wirtschaftszweigen

Ebersbach-Neugersdorf 

12.265 10,04 Zwei von drei Spreequellen, 
über 200 Umgebindehäuser

Textilproduktion
Einzelhandel

Klinikum 

Bevölkerungsentwicklung 1880 - 2015

Altersstruktur Staatsangehörigkeit

Deutsch:
98,73 %

Land- und Forstwirtschaft

Produzierendes Gewerbe
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Öffentliche und private Dienstleistung
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Eisenhüttenstadt wurde 1950 eigens für den Aufbau einer DDR-eigenen Stahlindus-
trie gegründet. Der Planstadt-Charakter und die Monostruktur der Stahlindustrie 
sind bis heute (raum)prägend. Die defi zitären geographischen Standortbedingungen 
(Randlage, Verkehrsanbindung) führten nach der Wiedervereinigung zu einem Be-
deutungsrückgang der Stahlindustrie und einem Abbau der Belegschaft sowie einer 
damit einhergehenden Schrumpfung der Bevölkerung. Heute gibt es Bemühungen 
zur Diversifi zierung der Wirtschaft mit ersten Erfolgen (Ansiedlung Papierfabrik), 
doch auch Wasser- und Architekturtourismus spielen nun eine kleinere Rolle. Die 
Stadt versteht sich weiterhin primär als Industriestadt, räumlich orientiert sich die 
Stadt an Frankfurt (Oder) und identifi ziert sich weniger mit der Region Lausitz.

Viele Eisen im Feuer

Wichtigste Branchen und Unternehmen der Stadt

Schematische Darstellung Eisenhüttenstadts

Entwicklung der im Stahlwerk Beschäftigten (gelb) und der 
Einwohner*innen (blau)

Entwicklung des Ausländer*innen-
anteils in Prozent (zentrale Erstauf-
nahmestelle von Gefl üchteten)

Eisenhüttenstadt 

ArcelorMittal ist größter 
industrieller Arbeitgeber 

Brandenburgs

Stahlindustrie (ArcelorMittal)
Maschinenbau

Recyclingindustrie
Baubranche

Dienstleistungen
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Die Stadt Finsterwalde glänzt als größte Stadt mit historischem Stadtkern des Land-
kreises Elbe-Elster und bildet, unter dem Label der Sängerstadtregion, deren Herz.  
Früher war die Stadt ein traditioneller Tuchmacherstandort, heute strahlt sie als ein 
vitales Mittelzentrum mit einer starken Wirtschafts- und Handwerksstruktur aus und 
deckt dabei auch ein umfassendes Spektrum an Dienstleistungen ab. Die  Stadt wird 
durch die Nachnutzung historischer Fabrikstandorte um das Stadtzentrum geprägt. 
Des Weiteren ist für Finsterwalde der heutige Hidden Champion Kjellberg charakte-
ristisch, der seit 1922 in Finsterwalde ansässig ist und heutzutage in der Plasma- 
und Schneidetechnik beheimatet ist.

Die Sängerstadt

Finsterwalde 

Verortung heutige Branchen
Eigene Darstellung auf Basis von: openstreetmaps.de 2017.

Wegfall der Ankerbranchen, Auswirkungen auf die Bevölkerung

Hidden Champion Kjellberg
Nachnutzung historischer 

Fabrikstandorte

Tuchindustrie
Metall- und Elektroindustrie

Maschinen- und Anlagenbau

16.497 11,93
Verortung historisch prägende Branchen
Eigene Darstellung auf Basis von: openstreetmaps.de 2017.
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Die Stadt Forst blickt zurück auf eine glorreiche industrielle Vergangenheit als „Deut-
sches Manchester“. Heute sind die über 450 Textilbetriebe verschwunden und die 
Kleinstadt am Rande der Lausitz versucht seit Jahren, sich neu zu erfi nden. Neue Im-
pulse sollen durch Tourismus und Stärkung des Mittelstandes gesetzt werden. Eine 
wichtige Rolle spielt hierbei die Partizipation der Bevölkerung, die wichtige Beiträge 
zu einem positiven Image der Stadt leistet. 2004 webten hunderte Forster*innen am 
„Forster Tuch“. Beim „Forster Adventskalender“ öffnen jedes Jahr 24 Institutionen 
der Stadt ihre Pforten. Zukünftig wird sich jedoch zeigen, ob dieses Engagement 
angesichts der stetig sinkenden Bevölkerungszahlen ausreichen wird, um Forst le-
benswert zu gestalten.

Die Rosenstadt

Kaufkraft
Quelle: IHK (2017)
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Neben einer gemeinsamen Historie verbindet die beiden Städte Görlitz und Zgorzelec 
seit 1998 der Titel Europastadt. Bis zum Jahr 1945 gehörte Zgorzelec zu Görlitz, nach 
dem Ende des Zweiten Weltkrieges wurde entlang der Neiße die deutsch-polnische 
Grenze gezogen und somit Zgorzelec zu einer selbstständigen Stadt auf polnischer 
Seite. Nach dem Fall der Mauer kam es zu keiner Wiedervereinigung, beide Städte 
erklärten sich allerdings im Jahr 1998 zur gemeinsamen Europastadt. Damit liefern 
Görlitz und Zgorzelec bis heute ein Beispiel, wie eine Stadt und ihre Menschen 
nationale Grenzen überwinden können. Auch auf stadtplanerischer Ebene wird ein 
kooperatives Arbeitsverhältnis angestrebt.

Die Europastadt

Bevölkerungsentwicklung Görlitz (blau) und Zgorzelec (grün)

Görlitz-Zgorzelec 

Görlitz-Zgorzelec im Vergleich

55.904 13,94 Zgorzelec ist Heimat des 
größten Bananen-Importeurs 

der EU

Anlagen- und Maschinenbau 
Energietechnik

6,8% Arbeitslosigkeit
(2016)

Arbeitslosigkeit
(2015)

12,9% 6,8% Arbeitslosigkeit
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Arbeitslosigkeit
(2015)

12,9%
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Guben liegt im Landkreis Spree-Neiße und erfüllt die Funktion eines Mittelzentrums 
mit ca. 17000 Einwohner*innen. Guben liegt in der Niederlausitz im Südosten des 
Landes Brandenburg, am westlichen Ufer der Lausitzer Neiße, gegenüber der polni-
schen Stadt Gubin. Beide Städte arbeiten seit Jahren zusammen und setzen vielerlei 
Projekte um, so dass beide Städte voneinander profi tieren. Die Neiße trennt beide 
Städte voneinander und stellt eine natürliche Barriere dar. Besonders in Ufernähe 
wird seit Jahren versucht, beide Städte stärker miteinander zu verbinden, um sowohl 
auf deutscher als auch auf polnischer Seite für Integration zu sorgen. Besonders 
bekannt ist Guben durch seine Hutproduktion vor dem zweiten Weltkrieg.

Gub(e)/(i)n - Gut zum Leben

Bevölkerungsentwicklung Guben

Bevölkerungsprognose und -struktur Guben Bevölkerungsprognose und -struktur Gubin Bevölkerungsentwicklung Gubin

Guben-Gubin 
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17.471 12,44 „Gubener Tuche,
Gubener Hüte, 

weltbekannt für ihre Güte“

Hutindustrie
Textilindustrie

Chemieindustrie
Lebensmittelindustrie
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Die sächsische Stadt Hoyerswerda war zu DDR-Zeiten ein großer Industriestandort 
mit über 70.000 Einwohner*innen. Nach 1981 begann die Einwohnerzahl zunächst 
leicht zu sinken. Nach dem Fall der innerdeutschen Grenze brachen viele Jobs in der 
Region weg und die Stadt war von einem sehr starken Einwohnerschwund betroffen.
Keine andere deutsche Stadt erlebte in der Zeit nach der Wende einen so starken Be-
völkerungsrückgang. Mittlerweile hat sich die Zahl der Menschen, die in Hoyerswer-
da leben, halbiert. Die Stadt versucht vor allem durch städtebauliche Maßnahmen, 
mit einem Rückbau von außen nach innen und dem Anlegen von Grünfl ächen ein at-
traktives Stadtbild zu erzeugen und den Folgen der Schrumpfung entgegenzuwirken.

Wir lieben Ideen

Hoyerswerda 

33.552 13,24 Teil des Lausitzer 
Seenlandes,

Sozialistische Planstadt

Gesundheits- & Sozialwesen 
Kraftfahrzeuge

Handel

Ein- und Auspendler*innen in 
ganz Deutschland

Ein- und Auspendler*innen in 
Brandenburg/Sachsen

Anteil des tertiären Sektors an 
der Gesamterwerbstätigkeit

Hoyerswerdas Raumprägung durch Tagebaue

Historisch prägende Branchen

Siedlungsfl äche Hoyerswerda
In Betrieb befi ndlicher Tagebau 
und Industrie
Ehemalige Tagebaue 
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Der frühe Fund von Braunkohlevorkommen Ende des 18. Jahrhunderts brachte die 
wirtschaftliche Entwicklung der Stadt stark voran. Zahlreiche Verarbeitungs- und 
Abbaustandorte wurden im Stadtgebiet erschlossen. Der letzendliche Einbruch der 
Braunkohleindustrie durch die Energiewende hatte und hat direkte Auswirkungen auf 
die Entwicklung der Stadt Lauchhammer. So hat die Stadt seit 1965 mit Abwande-
rungen zu kämpfen. Bergbaufolgeschäden wie geotechnsiche Sperrzonen im Stadt-
gebiet, prägen den Siedlungskörper.
Im Zuge der Energiewende konnte sich Lauchhammer durch seine guten harten 
Standortfaktoren, aber auch als Industrie- und Gewerbestandort etablieren und eini-
ge internationale Unternehmen an sich binden. 

Überraschend vielseitig

Lauchhammer 

Wirtschaftsstruktur 2017 Historisch prägende BranchenWirtschaftsstruktur um 1925

Erste Stadt der Lausitz mit 
Braunkohleabbaugebiet,
Produktionsstandort des 

größten Windenergieanlagen-
herstellers Europas

Maschinenbau 
Sanitäreinrichtungen

Kunstguss

15.248 13,34

1700

1800

1900

2000

1725
Gründung Eisenwerk 
"Lauch-Hammer" mit 
Holzkohle Hochofen

1776
Beginn Kunstguss

1914-1918
Einstellung Bronzeguss

ab 1850
Kunstguss aus Lauchhammer
wird international bekannt

1. WK

ab 1919
Errichtung 
Bronzeglockengießerei

2. WK
1939-1945
Fertigung von 
Nazionalsozialistischer Kunst

1993
Eröffnung Kunstgussmuseum
Abspaltung der 
Badewannenfirma "GALATEA"

1994
Wiederaufnahme der 
Glockenfertigung

1834
Erste Glocke aus Gusseisen

Fund großer 

Raseneisenerzvorkommen im 

Mückenberger 

Herrschaftsgebiet

2017
Gießerei zählt 21 Mitarbeiter

Braunkohlefund

auf dem Butterberg

1989 bis 1992
F60 Förderbrücke

Stilllegung Tagebau, Großkokerei

2001
Gründung Traditionsverein

2002
Eröffnung Besucherbergwerk

F60

1900
Gründung der BUBIBAG

2010
Tenova TAKRAF 600 Mitarbeiter

Vestas 500 Mitarbeiter

1958
Bau BHT-Anlage
(Koksgewinnung)

1789
erstes Kohleflöz angebohrt

1898
erster Abraum-Bagger

erste Brikettfabrik (größte im
Lausitzer Revier)

1951
Bau Großkokerei

1960
Verstaatlichung der Betriebe

1906
erstes Siedlungsprogramm

seit 1880
Badewannenguss

1992
Gründung TAKRAF GmbH (aus

dem Kombinat und LH AG)

1784
Beginn Eisenkunstguss
Eisengießen wird zur Tradition

1930
Einstellung Glockenguss

1853 bis 1876
auf der Strecke Mückenberg - 
Wahrenbrück
wird Raseneisenstein verschifft

1901
Bau Brikettfabrik mit Kraftwerk

(modernste bis 1945)

1870 bis 1874
22 Gruben im Raum

Lauchhammer gefördert
Inbetriebnahme Eisenbahn

1912
erste 110kV Anlage Europas

seit 1994
sämtl. Kraftwerke und

Brikettfabriken
stillgelegt oder abgerissen
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8.000 Arbeiter

Historisch prägende Branchen Lauchhammer

FG Stadtmanagement | Prof. Dr.-Ing. Silke Weidner | Dipl.-Ing. Moritz Maikämper | Prozess und Steuerung (12046) | Stadtmanagement (24410) | Julian Beutling | Maja Kerber
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Gegründet um 1200 als Marktsiedlung, war Löbau jahrhundertelang Teil des Ober-
lausitzer Sechsstädtebundes. Leinweberei und -handel sowie Buntgarnindustrie 
bescherten der Stadt einen wirtschaftlichen Aufschwung in der Gründerzeit. Eine 
Zuckerfabrik gab es bis 2002, Bier wird noch heute produziert. Bei hoher Arbeitslo-
sigkeit hat Löbau deutlich mehr Ein- als Auspendler*innen. Neben der international 
bekannten Villa Schmincke von Hans Scharoun, einer Ikone des Neuen Bauens, gibt 
es ein knapp 200 Jahre altes Gewandhaus, das auf eine neue Belebung wartet. Lö-
bau überrascht durch vielfältiges Engagement der lokalen Zivilgesellschaft, etwa der 
Initiative Löbau lebt.

Mit Volldampf nach Löbau

Bevölkerungsentwicklung seit 1800

Löbau 

Löbauer Kernstadt mit Stadtentwicklung um 1850 und industriellen Ansiedlungen im 19. Jh.

Wirtschaftsbranchen in Löbau 2016

15.003 12,97 Die Villa Schmincke ist eine 
Ikone des Neuen Bauens
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Ganz im Norden der Niederlausitz liegt Lübben. Die Stadt selbst war nie an den für 
die Region so prägenden Tagebau angeschlossen. Als Kasernenstadt erlangte Lüb-
ben Ende des 19. Jahrhunderts militärische Bedeutung, ist seit dieser Zeit jedoch 
vor allem touristisch geprägt. Etwa die Hälfte der in Lübben beschäftigten Arbeitneh-
mer*innen ist im Bereich der Daseinsvorsorge tätig.
Die gute Anbindung an Berlin und Cottbus hilft der Stadt und macht sie für Pend-
ler*innen attraktiv. Derzeit steht die Stadt an einem sehr wichtigen Punkt, denn die 
Bevölkerung könnte zum ersten Mal seit ca. 30 Jahren wieder ansteigen.

Mitten im Spreewald

Lübben 

Bevölkerungsentwicklung und -prognose
Quellen jeweils: Hans G. Oberlack (2017/18), lizensiert unter CC BY-SA 3.0, verändert.

13.861 12,97 In Lübben stand einer der 
größten Rüstungsbetriebe 

der DDR

Militär
Tuchherstellung/Trikotage

Spreewaldkonserve
Tourismus

by Hans G. Oberlack Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Landesamt für Bauen und Verkehr, Bertelsmann-Stiftung 25.01.2017
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Schließung
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Höchster 
Bevölkerungsstand

by Hans G. Oberlack Quellen: Amt für Statistik Berlin Brandenburg, Landesamt für Bauen und Verkehr, Bertelsmann-Stiftung 25.01.2017
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Bevölkerungsentwicklung seit 1975 in den Stadtgrenzen von 2013
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Lübbenau beschreibt sich nach Theodor Fontane als „heimliche Hauptstadt des 
Spreewaldes“ und ist heute ein staatlich anerkannter Erholungsort inmitten des Bi-
osphärenreservats. Trotz der guten Anbindung am Autobahndreieck Spreewald und 
an der Bahnlinie Berlin-Cottbus sind die Bevölkerungsprognosen aktuell nicht positiv. 
Die Entwicklung der Stadt ist einerseits maßgeblich geprägt durch die Kohleindus-
trie, welche jedoch mit dem Ende des letzten Tagebaus im Jahre 1996 ein Ende 
fand. Andererseits ist der Tourismus von Bedeutung, welcher aktuell noch wachsen-
de Zahlen zu verzeichnen hat. Die Stadt steht vor der Frage, ob der Tourismus auf 
Dauer ein Ersatz für die Kohleindustrie sein kann.

Top of Spreewald

Lübbenau 

Wichtige Wirtschaftszweige im Zeitverlauf Wirtschaftstruktur
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Gastgewerbe
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16.109 16,28 Lübbenau ist größte Stadt im 
Spreewald, bei den Touris-

muszahlen jedoch hinter dem 
deutlich kleineren Burg
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Senftenberg befi ndet sich im Lausitzer Seenland, im südlichen Brandenburg, an der 
Landesgrenze zu Sachsen, und verfügt über eine gute Verkehrsanbindung.
Das langjährige Wachstum der Bevölkerung lässt sich ursprünglich auf die Entde-
ckung der Braunkohle und damit den Zuzug von Arbeitskräften zurückführen. Mit 
dem umfassenden touristischen Angebot ist die Stadt heute „Staatlich anerkannter 
Erholungsort“. Zudem gilt Senftenberg mit seinen rund 1.500 gewerblichen Unter-
nehmen als attraktiver Standort für die produzierende Industrie und ist in zahlreichen 
interkommunalen und interregionalen Kooperationen in den Bereichen Wirtschaft, 
Bildung, Tourismus und Naturschutz aktiv.

Investieren. Studieren. Flanieren.

Entwicklung Seenlandschaft 1953-1990 Entwicklung Seenlandschaft 2010-2020

Senftenberg 

Historisch prägende Branchen

Senftenberger Weinbau bis 
ins 19. Jahrhundert sehr 

bedeutsam,
Ende mit dem Beginn des 

Kohlebergbaus

Logistik
Bauwirtschaft

Gesundheitswirtschaft
Metall- und Elektroindustrie

Informationstechnik

25.187 18,98

HISTORISCH PRÄGENDE BRANCHEN IN SENFTENBERG

Brandenburgische Technische Universität Cottbus-Senftenberg · FG Stadtmanagement · Modul Prozess und Steuerung
Produktive Provinzstädte in der Lausitz · WiSe 2017 · Sonja Wohlert & Kim Ngoc Tran · 14.11.17

Gerbereihandwerk

- Braunkohlekombinat Sentenberg (später Lausitzer
  Braunkohle AG)
- betrieb 16 Tagebaue
- förderte 1/6 der Braunkohleweltproduktion
- in Senftenberg, Borna und Spremberg über
  20.000 Beschäftigte
- Verarbeitung in 70 Brikettfabriken
- 60 % des Förderanteils entfielen auf Tagebaue

1845
bis 1889

- Gerbereihandwerk durch Schafzucht
- großteil der Bürger waren Handwerker, darunter sehr viele "Weißgerber"
- begünstigt durch große Mengen an sauberen Wasser fürs Färben
- Produkte wurden in Kamenz verarbeitet
- Verkauf auf Leipziger Messe

1416 bis 1860

Weinbau

- Weinberge zwischen Hörlitz, Rauno, Reppist
- 40 ha Fläche mit hoher Sonnenscheindauer
- 3. größte Weinbaugebiet zwischen Meißen und Dobrilugk
- jährlich 50 Fass Wein
- Ende des Weinanbaus: Beginn Kohlebergbau

1860

Braunkohlebergbau
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Quellen:

http://www.gruss-aus-senftenberg.de/jump2.php?t=ht_resources/middle_neues_068.php

http://www.wirtschaftsarchive.de/veroeffentlichungen/zeitschrift/aufsatz_heitmann.pdf

http://www.mlul.brandenburg.de/media_fast/4055/WeinLand_Brandenburg_web.pdf

https://www.agreement-berlin.de/wp-content/uploads/2015/08/Lausitz_Doku-18_Veredlung_Brandenburg.pdf

https://www.agreement-berlin.de/wp-content/uploads/2015/08/Lausitz_Doku-18_Veredlung_Brandenburg.pdf

https://www.senftenberger-weinfreunde.de/informationen/die-chronik/weinbau-1416/

Quelle: https://www.senftenberger-weinfreunde.de/informationen/die-chronik/weinbau-1416/

Senftenberg Senftenberg

SenftenbergSenftenberg

Tagebau

See



MA Seminar, Produktive Provinzstädte, WS 2017/18, Städte der Lausitz
Ksenia Faust | Paul Trog

76

Die Stadt Spremberg liegt in der Niederlausitz im Süden Brandenburgs. Sie 
bewährt sich u.a. durch ihre eher klassische Produktivität in Form des Industrie-
parks „Schwarze Pumpe“, der länderübergreifend in Brandenburg und Sachsen 
liegt. Der Industriepark zeichnet sich durch seine vielfältige Unternehmens- und 
Branchenstruktur aus. Er generiert wirksame Wertschöpfungsketten und stellt so 
seinen Erfolg sicher. Zudem zeugt der Industriepark von lebendiger und bedeutender 
Historie.

Perle der Lausitz

Stadtstruktur Spremberg Bevölkerungsentwicklung von 
2000 bis 2014 und -prognose 
bis 2030

Beschäftigtenbesatz am 
Arbeitsort und Pendlersaldo

Spremberg Industriepark Schwarze Pumpe
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Branchenschwerpunkt Industriepark Schwarze Pumpe

Systemskizze Kooperationen Industriepark Schwarze Pumpe
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22.750 18,45
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Die Stadt Weißwasser liegt im Bundesland Sachsen, im Landkreis Görlitz. In dem 
Landkreis ist sie die drittgrößte und in der Oberlausitz die achtgrößte Stadt. Weiß-
wasser liegt unmittelbar an der Grenze zu Polen und grenzt an das Bundesland Bran-
denburg. Seit den 1960er Jahren stieg die Zahl der Einwohner*innen stark an. Bis zur 
Wende verdoppelte sie sich. Nach dem Fall der Mauer fiel die Zahl an Einwohner*in-
nen kontinuierlich und liegt derzeit bei ca. 16.600. Prägend für den Bevölkerungsver-
lust war der Niedergang der Glasmanufakturen. Von den einst 13 ansässigen Glas-
hütten sind heute nur noch zwei erhalten.

Weißwasser - glasklar

Wirtschaftliche Entwicklung und bedeutende Arbeitgeber

Weißwasser
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Bevölkerungsentwicklung Weißwasser
Eigene Darstellung auf Basis von: weisswasser.de

Die Stadt ist Trägerin des 
„european energy awards“

Glasindustrie
Kohleförderung 

Kohleverstromung

16.660 12,37
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Die Stadt Zittau ist in der Südspitze der Lausitz verortet. Sie liegt unmittelbar am 
Drei-Länder-Eck mit Polen und Tschechien. Darauf basierend existiert eine histo-
risch begründete stärkere Bindung zu den Nachbarländern (vor allem Böhmen bzw. 
Tschechien) als zum deutschen Inland. Die Stadt erfährt seit der Wende 1990 eine 
enorme Schrumpfung und hat insbesondere in der Bevölkerungsgruppe zwischen 
18 und 28 Jahren aufgrund der örtlichen Hochschule hohe Wanderungsbewegun-
gen zu verzeichnen. Neben den historisch verankerten Branchen in der Tuch- und 
Automobilindustrie waren vor allem zu DDR-Zeiten der Landwirtschaftssektor sowie 
die Braunkohleförderung von hoher wirtschaftlicher Bedeutung für die Stadt. Heute 
ist die 1992 gegründete Hochschule Zittau-Görlitz der größte Arbeitgeber in Zittau.

Die Reiche

Zittau 

Die größten Zwiebeln der DDR, 
„Giant Zittau“,

einer der größten Entwick-
lungsstandorte für Automobi-

le in der DDR

   Automobilindustrie
Tuchindustire

Landwirtschaft
Universität

25.723 13,77

1889. 

erste Fahrradproduktion 
mit weiteren Teilhabern.

1904. 

erste Motoradproduktion mit 1-2 
zylindrischen Motor. Parallel 
Entwicklung des Phänomen 
Dreirads.

1914 - 1918. 

Umwandlung der Firma 
zur Fabrik für 
Fahrzeugbau mit Fokus 
auf Kriegsfahrzeuge.

1918. 

Brand des Werkes, rund 80 % 
wurden zerstört.

Wiederaufbau des Werkes. 
Produktionsbeginn von 
Fahrrädern

1920 - 1923. 

1949.

Wiederaufnahme der Produktion

1945.
Enteignung des Betriebs 
und Übergabe in 
Volksbesitz. 
Entstandsetzung von 
Kriegsfahrzeugung

1957.

Umbennung in VEB 
Robuwerke Zittau nach 
Klage der Alteigentümer.

1960-1990.

Produktion verschiedenen LKW 
Modelle im Auftrag der DDR mit 
stetiger Abnahme der 
Produktion.

1990.

Die Wende trifft den 
Betrieb hart. Reduzierung 
von 5500 auf 2700 
Mitarbeiter.

1991.

1938

Fertigungsbeging von LKW's 
des Typs Granit.

Bevölkerungsentwicklung

Zeitstrahl Automobilindustrie

Zeitstrahl Tuchindustrie

1900 1920 1940 1960 1980 2000 2020

Beschäftigungsverluste.Gründung.Phänomen

Expansion.

Bankrot.

Auswirkung der 

Wirtschaftskrise.

Hoch der Textilindustrie.

Gründung

1845 
erste Maschinen-Flachs-
Spinnerei durch Zittauer 
Kaufmann Heinrich Müller

1870. 

Vergrößerung des Betriebs
Anzahl Beschäftigter steigt 
auf 1000

1877. 

Zerstörung 
Produktionshauptgebäude
durch Großbrand

Weltwirtschaftskrise 
deutlicher Rückgang Anzahl 
Beschäftigter in der Textilbranche 

1929 - 1932. 

1952.

Anstieg auf 950 Mitarbeiter
nach stetigem Einbruch 
Beschäftigter in den 
vergangenen Jahren

1946.
Enteignung des Betriebs 
und Übergabe in 
Volksbesitz.

1970.

Neustrukturierung und 
Produktionsumstellung 
auf Polyamidseide.

1987.

Zusätzliche Anstellung 
vietnamesischer Arbeitskräfte.

1993.

Umwandlung in Hirschfeld 
Leinen und Textil GmBH.

2000.ab 1938 

Vielerorts Umstellung auf 
Rüstungs- und Kriegswirtschaft.

Insolvenz mit
103 Beschäftigten
Übernahme durch

chinesischen Investor.

bis 1895. 

Expnsion ins Umland

Angliederung einer Berufsschule

Verortung Wortwolke über die Stadt

Erste Maschinen-
Flachs-Spinnerei

Fahrrad-
produktion

Kriegs-
fahrzeuge

Wieder-
aufbau

Werks-
brand

LKW-
Produktion

LKW-
Produktion

Wiederaufnahme 
der Produktion

Motorrad-
produktion

Zerstörung
Produktionsgebäude

Weltwirt-
schaftskrise

1000
Beschäftigte

Expan-
sion

Umstellung auf 
Kriegsindustrie

Enteignung

Enteignung VEB 2700 
Beschäftigte

Polyamid-
seide

Hirschfel-
der & 
Zwirn 
GmbH

950
Beschäftigte

Anstellung
Vietnames*innen

Insolvenz
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